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Donnerſtag den 23. Mai. 


Bekanntmachung. uf 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 20. Februar d. J. bringen wir zur offentlichen 
Kenntuiß, daß die Erndteferien bei ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
richten des Großberzogthums Poſen in dieſem Jahre 
mit dem 15. Juli beginnen und mit dem 25. Auguſt 
aufhören. Die Thatigken der Gerichte wird ſich 
während derſelben nur auf diejenigen Angelegenhei⸗ 
ten erſtrecken, welche im Geſetze als der Beſchleu⸗ 
nigung vorzugsweiſe bedürftig bezeichnet find, als 
3. B.: Wechſel⸗, Erekutiv⸗, Alimenten⸗, Arreſt⸗, 
Adminiſtrations⸗, Scqueſtrations⸗, Poſſeſſorien-, 
Exmiſſions⸗, Kriminalſachen, Gefwäfte der freiwil⸗ 
ligen Gerichtsbarkeit. Auf Gegenflände dieſer Art 


ſind daher die bei den Gerichten anzubringenden Ge: 


fucbe und Eingaben während des obigen Zeitraums 
zu beſchräuken. Andere finden im Laufe der. Ferien 
ihre Erledigung nur dann, wenn fie. von den Ertra⸗ 


benten mittelſt beſonderer Eingabe als „Ferialſa⸗ 


ben“ bezeichnet und durch beſtimmte Darlegung der 


Gefahr im Verzuge fubitanrürt und von den Ge⸗ 


richten durch einen ausdrücklichen Beſchluß als der 
erien ungeachtet, zur Verhandlung und reſp. Forts 
ſetzung geeignet erklart werden. 
Poſen am 15. Mat 1833. 5 
Abuigliches Ober⸗Appellotionsgericht. 
v. Frankenberg. 


— a 


Aus lan d. y 


Frankreich. 

Paris den 11. Mai. Der Kdnig und die Koni⸗ 
gin haben dem General⸗Inſpektor der Orfängniffe, 
Hetin Lucas, der fo eben eine Inſpektions⸗Reiſe 


durch die Departements angetreten hat, die Summe 


von 2600 Fr. für die hülfsdedürftigen Gefangenen 
mitgegeben. 

Dem Plane des Kriege⸗Miniſters Marſchalls Soult 
gemäß, ſollen 15 Punkte um Paris befeſtigt werden, 


und folgende Namen erhalten: 1) das Fort Philippe, 


zwiſchen Montmartre und Clichy; 2) das Fort Chars 
tres, zwiſchen St. Denis und der Kapelle; 3) das 


Fort Orleans, zwiſchen Pautin und Aubervilliers; 


4) die Redoute St. Chaumont, auf den Anhoͤhen 
von St. Chaumont, welche die Ebene von Belleville 
beherrſchen; 5) das Fort des Bruyered, zwiſchen 
Menilmoutant und Belleville; 6) das Fort de l'E⸗ 
pine, zwiſchen Vagnolet und Charoune, die Ebene 
von Montreuil beberrſchend; 7) das Fort Charens 
too, welches das Gehdlz von Vincennes, Alfort 
und die Marne beherrſcht; 8) das Fort d'Italie, 
bet Jvry, die Ebene und die Seine beherrſchend ; 9) 
das Fort der Sternwarte zwiſchen Groß- und Klein- 
Chantilly; 10) das Fort Montrouge; 11) das Fort 


Vauvres; 12) das Fort des Javelles zwiſchen Iſſy 


und Vaugtrard; 13) die Redoute von Auteu'; 14) 
die Redoute von Paſſy, die das Boulogner Gebdlz 
beberrſcht, und 15) das Fort von Clichy. Dieſe 
15 Forts ſollen aus Mauerwerk aufgefüllt, mit Ba⸗ 
ſtionen verſehen und die Wälle kaſemattirt werden, 
um zum Schutze für die Beſatzung, wie zur Auf⸗ 
bewobrung der Lebensmittel und der Munition zu 
dienen. Jedes Fort foll mit einem Vorwall aus Er⸗ 


de umgeben nud diefer mit Feldgefchütz beſetzt wer ⸗ 


den; eine Beſatzung von 300 Maun wird zur Be⸗ 


wachung hinreichen, zur Verthetdigung 100 Mann, 


die eine regelmäßige Belagerung darin ausbalteu 
und in bombenfeſten Räumen untergebracht werden 
kdunen, In ſämmtlichen 15 Forts konnen 1000 


u 
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bis 1200 Geschütze, wovon die Hälfte in den Kaſe⸗ 
matten, aufgeſtellt werden. Die ganzen Koſten 
find auf 35 Mill. Fr. verauſchlagt, woven 25,5 10,00 

r. für die Erbauung der Forts, 2,450,000 Franken 
ür den Ankauf des dazu erforderlichen Terrains, 
2,000,000 Fr. für die Befeſtigung der Stadtmauer, 
4 Millionen zur Befestigung des Mont Valerien 


und 3 Millionen zur Beendigung der Seftungsweife- 


von St. Denis. Die Stadtmauer ſoll überall auf 
die Höhe von 6 Mettes gebracht und mit zwe Rei⸗ 
hen von Schießſcharten verſeben werden; zum Schutz 
der Mauer ader ſollen 65 Thürme oder Baſtionen 
aufgeführt und mit 325 Kanonen beſetzt werden. 
Dieſe Befeſtigung der Mauer” iſt bereus auf der 
Strecke von St. Denis bis Nogent an der Marne 
beendigt, wo 15 ſolcher Baſtionen ertichtet ſind. 
Die für die Forts gewahlten Punkte liegen äußerſt 
günftig und man ſchmeichelt ſich, daß ſie eintretens 
den Falls die Beſchießung der Hauptſtadt faſt un⸗ 
möglich machen würden, 
x Einem Befehle des Großſiegelbewahrers gemäß, 
wurde vorgeſtern die Modilien in dem hieſigen Ho⸗ 
tel des verſtorbenen Herzogs von Dalberg gerichtlich 
verſiegelt. Mehrere Blätter finden es waheſchein⸗ 
lich, daß die Familie des Herzogs alle wichtige Da: 
piere bei Zeiten bei Seite geſchafft haben werde. Als 
der mit der Verſiegelung beauftragte Friedensrichter, 
von einem Beamten des Miniſterdums der auswärs 
tigen Angelegenheiten begleitet, in dem Hotel ers 
ſchien, wollte ihm der Portier, da er ibn nicht 
kannte, den Eintritt verweigern, und der Richter 
wollte eben Truppen holen laſſen, um mit Gewalt 
einzudringen, als der Bevollmächtigte der Familie 
Dalberg erſchien und erkläcte, er werde dem Frie⸗ 
deusrichter den Eintritt in das Hotel nicht verſagen, 
zu einer Aulegung der Siegel ſei indeſſen durchaus 
kein Grund vorkanden, da die Tochter des Herzogs, 
als deſſen einzige Erbin, ihm gerichtliche Vollmacht 
zur Empfangnahme der Erbſchaft ertheilt habe. Der 
Friedenscichter zeigte hierauf ein Schreiben des Ads 
nigl. Prokurators beim Tribunal erſter Juſtanz vor, 
worin dieſer ihn auffordert , die Papiere des Herzogs, 
als eines ehemaligen diplomatiſchen Agenten der 
Franzdiifchen Regierung, zu verſiegeln, mit dem 
Beigerken, daß das Juventarium darüber nus in 
Gegenwart zweier Beamten des auswärtigen Minis 
ſterlums aufgenommen werden fdnne, welche ermaͤch⸗ 
tigt ſeien, Alles, was ihnen als nützlich für die Re⸗ 
gierung erſcheine, wegzunehmen und im Archiv des 
Miniſteriams niederzulegen. Hierauf ließ der Be⸗ 
vollmächtigte der Erbin, obgleich er gegen den Jn⸗ 
Halt des Schreibens proteſticte, die Anlegung der 
Siegel zu; dieſes Geſchaͤft wurde erſt geftern früh 
beendigt. 
Man spricht von der bevorſtehenden Vorlegung 
eines Geſetz-Eutwurfes, wodurch bei den Abſtim⸗ 
mungen der Geſchwornen⸗ Gerichte das geheime 


Votum eingeführt werden fol. 


* 


* 

Ein Blatt macht die Bemerkung, daß die Mis 
niſter des Innern und des Handels, Graf von Urs 
gout und Herr Thiers, ſeit einiger Zeit nach Ber 
lieben ihre Rollen in den Kammern vertauſchten; 
der Erſtere folgt jetzt in der Pairs⸗ Kammer der 
Debatte über das Exmittirungs N welche in 
der Deputirten⸗Kammer von Herrn Thiers geleie 
tet wurde, zu deſſen Reſſort es auch a und 
eben fo verſicht der Letztere gegenwartig in der 
Wahl⸗Kammer das Munizipal⸗Geſetz, das durchaus 
zum Reſſort des Grafen von Argout, als Mini⸗ 
ſters des Innern, gehört, 

Der Vorſchlag des Finanz⸗Miniſters auf eine 
Erhöhung der Getränk Steuer iſt in den Bureaus 
einſtimmig verworfen worden, ſo daß er von dem 
Urheber wird zurückgenommen werden müffen. 

Der General⸗Lieutenant Delort wird, wie es 
heißt, an die Stelle des General Pajol als Kom⸗ 
mandeur der hieſigen Militair-Diviſion treten. 

Der Graf von Kergorlay hat dem Marſchall 
Soult eine Proteſtation gegen die Gefangenhaltung 
der Herzogin v. Berry eingereicht. N 

Die Tribune ſtellte geſtern zwiſchen dem von der 
Reſtauration im Staats⸗Schatze hinterlaſſenen Des 
ficit und dem, welches die neue Regierung ſeit der 
Juli- Revolution gemacht hat, eine Vergleichung 
an, die ganz zum Vortheil der vorigen Regierung 
ans fällt; die Berechnung iſt nämlich folgende: der 
Finanz⸗Miniſter hat den Betrag der ſchwebenden. 
Schuld, oder mit andern Worten des Deſieſts, auf 
370 Millionen angegeben. Das von der Reſtau⸗ 
ration hinterlaſſene Deficit beläuft ſich auf 157 
Millionen, wovon billig noch die 40 Millionen, 
welche die Eroberung von Algier eingebracht hat, 
abgerechnet werden müſſen. Man kann alſo dem 
Kalſerthum und der Reſtauration nur 108 Millio- 
nen von obiger Hauptſumme zuſchreiben, ſo daß 
die übrigen 262 Millionen auf Rechnung der neuen 
Regierung kommen, die alſo in noch nicht ganz 3 
Jahren ein größeres Deficit herbeigeführt hat, als 
die Reſtauration in funfzehn. f 

Die France nouvelle ruft den Lyoner Ro⸗ 
publikanern ernfte Warnungen zu. „Ihr beklagt 
Euch“, ſagt dieſelbe, „äber das Verbot Eures 
Gaſtmahls als über eine Ungeſetzlichkeit. Habt 
Ihr aber keine Behörden, keine Richter, an die Ihr 
Euch wenden koͤnnt, um dem Geſetze, wenn es 
willkürlich verletzt worden, den Sieg zu verſchaſſen? 
Bringt Euere Klagen vor die Kammern, greift die 
Minſſter an, erſchoͤpft alle Mittel einer geſetzlichen 
Klage. Ihr wollt aber die Eutſcheidung der rohen 
Kraft überlaffen. Ihr Wahnltunigen, was hofft 
Ihr davon? Glaubt Ibr, daß die Regierung vor 
Euren Drohungen und Euren Prahlereien zuruͤck⸗ 
weichen werde? Ihr ſelbſt bekennt, daß der Aus- 
gaug des Kampfes nicht zweifelhaft ſeyn kann. 
Doch wie wollen glauben, daß es zu keinem Kon⸗ 
fire kommen wird. Die Lyoner Nepublikauer 
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werden trotz der Deklamationen des Precurseur und 
der laͤcherlichen Bekanntmachung der Banquet⸗Kom⸗ 
miſſion ihr Intereſſe einſehen, und das erſte ihrer 
pflichten iſt es, die Ruhe der zweiten Stadt des 
Roͤnigreiches zu achten; fie würden dieſelbe nicht 
ungeſtraft ſtoͤren.“ ; 

Der Courier de la Sarthe enthält einen vom 
Maire der Stadt le Lude unterzeichneten Veſchluß 
der dortigen Einwohner, worin dieſe erklären, daß 
fie das Namens feſt des Königs nicht feiern wür⸗ 
den, weil ſie mit dem Syſtem der Regierung unzu⸗ 
frieden ſeien. > 

Die oͤffentlichen Blätter haben feiner Zeit von 
dem Streite geſprochen, der nach dem Tode des 
Herzogs von Reichſtodt über die Frage entſtand, 
wem der Degen Napoleons, den dieſer ſeinem Sohne 
vermacht habe und der ſich noch im Beſitze des Ge: 
neral Bertrand befinde, zugehoͤre Der hieſige Ad⸗ 
vokatenſtand hat fein Gutachten faft einſtimmig da- 
bin abgegeben, daß dieſe Waffe der Familie des 
Verſtorbenen zufalle. Joſeph Buonaparte hat nun 
von London aus an die Unterzeichner dieſes Gut⸗ 
ach tens ein Schreiben gerichtet, worin er erklärt, 
daß feine Familie den Degen Napoleons an Frank⸗ 
reich als Andenken abtrete, und den Wunſch aus⸗ 
ſpricht, daß derſelde an die Säule auf dem Von: 
dome⸗Platze aufgehängt werde. i 

Die letzten aus Wire entwichenen Hollaͤndiſchen 
Kriegsgefangenen, achtzehn an der Zahl, ſind von 
den Belgiern bei Mons aufgehalten und bis zur 

ranzöſiſchen Gränze zurückgebracht worden. Am 

„d. M. kamen fie wieder in Aire an und wurden 
in die Kaſematten zur Haft gebracht. 

Die Tragödie „Lucretia Borgia“, von Victor 
ugo, it in Bordeaux nach einer zweimaligen 
Borde lung vollkommen durchgefallen. Die zweite 
Aufführung ward lange Zeit durch das Pfeifen und 
Zischen des Publikums unterbrochen, welches das 
Stück erſt dann zu Ende ſpielen ließ, als der Di⸗ 
rektor die Verſicherung gab, daß dieſe Vorſtellung 
die letzte ſeyn ſolle. Das Vordeauxer Publikum 
bat einen entſcheidenden Widerwillen gegen die 
Gräßlichfeiten der romentiſchen Schule. 

Der König hat den Biſchoff von Saint: Fleur, 
Herrn von Gualy, zum Erz⸗ Viſchof von Alby 
ernannt. f 

Der Temps will von Befreundeten des Miniſteri⸗ 
ums wiffen, doß in Betrelf Algier's in kurzer Zeit 
eine „Friedenskombinatton“ auf dem Tapet ſei, der 
Art, nämlich, daß an Frankreich das linke Rhein⸗ 
ufer der Preußiſchen Rheinprovinz, an England 
Algier, und an Preußen Hangover abgetreten 
werden ſolle. (Schade, daß der Appetit der 
Franz. Journaliſten nach den ſchonen Rheinlanden 
gänzlich unbefriedigt bleiben muß.) (F. O. P. A. 3) 

Ein poln. Hauptmann gerletb kürzlich mut einem 
Bewohner von Marſeille in Streit, worauf fie ſich 
Beide auf Piſtolen ſchlugen. Nachdem wehreremal 


* 


Evangeliſchen und Katholiſchen. 


gefeuert und Niemand verwundet worden war, ers 


Härten die Zeugen die Sache für abgemacht, womit. 


jedoch der Pole nicht zufrieden war, und, in der 
Meinung, er ſei entehrt, ſich erſchoß. N 
Dieutſchland. 1 
Dresden des 10. Mal. Zu der vierzigſten dfe 
fentlichen Sitzung der zweiten Kammer des K, 
Sidi. Landtags wurde mit 54 gegen 10 Stimmen 
beſwloſſen, 60,000 Thlr. zu dem Bau des Univer⸗ 
ſuätes gebäudes in Leipzig zuzuſchießen, und alſo den 
Schinkelſchen Riß auszufübren. In den folgenden 
Sitzungen beſchäftigte ſich die Kammer mit dem Ges 
ſetzentwurf über die Ehen zwiſchen Epangeliſchen und 
Katholiken. Die katholiſche Kirche beſteht in dem 
Königreich Sachſen erſt fat 100 Jahren und iſt in 
der letzten Zeit anſebulich gewachſen. Erſt in den 
letzten 5 Jahren baben Zwiktau, Chemnitz, Freiberg, 
Pirna und Meiſſen katholiſche Parochialkirchen er⸗ 


halten. Im Ganzen rechnet man in den K. Saͤchſ. i 


Erblanden 10,000 Katholiken, In Dresden befins 
den ſich 58,000 evangel. und 3800 fatbol. Einwoh⸗ 
ner, weiche letztere 20 kathol. Geiſtliche haben. 
Dresden ven 11. Mai, Die er ſte Sach ſiſche 
Kammer beſchäftigte fib in ihrer letzten Sitzung 
noch mit dem Geſetzeotwurf über die Ehen zwiſchen 
Der Referent 
Eiſenſtuck bemerkte, daß die tridentiniſche Synode 
ſich allerdings unglnflig üder die gemiſchten Eben 
ausſpreche. Doch ſeyen Falle vorgekommen, wo ſich 
ein proteſtantiſches Rechtscollegtum veranlaßt geſe⸗ 


ben, den katholiſchen Geistlichen ruͤckſichtlich die ſer 


Frage Recht zu geben. In der zweiten Ka me 
mer wurden die Untertichtsanſtalten ein Gegen— 
ſtand der lebhafteſten Verhandlung; eine, der Kam⸗ 
mer in dieſer Hinſicht übergebene, Schrift, ſoll bei 
den fpätern Verhandlungen über ein Schulgeſetz 
und über das Budget benutzt werden. 

Vom Main den 11. Mai. Ja Bezug auf die 
zu Raunheim, im Kreis Großgerau ſtattgehabte 
Verhaftung zweier Polen, hat die großherz. Provin⸗ 
zialdirektioa zu Mainz am 2. d. M. beſchloſſen. und 


ſammtlichen Bürgermeiſtern der Provinz erdffuet, 


daß die, in ihrem Aus ſchreiben vom 4. des v. Mts. 
enthaltenen, Vorſchriften auch auf alle diejenigen 
Polen Anwendung finden, welche aus dem Groß⸗ 
berzogthum Poſen, oder aus dem Freiſtaate Kra⸗ 
kau gebürtig ſind. Zugleich iſt den Bürger mei⸗ 
ern die pünktlichſte Voll ziehung der bereits getroffe⸗ 
nen Maßregeln wiederholt empfoblen worden. 
Frankfurt a. M. den 13. Mal. (O. P. A. 3.) 


wiſchen dem Oeſterreichiſchen und dem ſtaͤdliſchen N 


inien-Militair fand geſtern in einer umveit der 
Stadt gelegenen Schenke eine Schlägerei ſtatt, 
wobei einige Soldaten verwundet und mehrere Mi⸗ 
litairs verhaftet worden find. Da der Vorfall le⸗ 
diglich einer von denjenigen war, wie ſie bei Trunk 
und Tanz allerwaͤrts vorfallen, fo erwähnen wir 
deſſelben nur, um moͤglichen Entſtellungen, wie 
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ſelbſt die unbedeutendſte Begebenheit in bieſiger 
Stadt ſolche jetzt durch Franzoͤſiſche Blätter erfah⸗ 
ren muß, zu begegnen. 

Dem Schwaͤbiſchen Merkur zufolge, hat nach 
dem Zurüctritte des Praͤſidenten von Bolley der 
Profeſſor Uhland die Wahl für die Stadt Stutt- 
gart zulgenden men. - 

S wein z. 

Scwytz den 29 April. Unter dem geſtrigen 
Tage bat die Landes⸗Gemeinde dieſes Kantons ges 
gen den Beſchlußß der Tagſatzung vom 22. Far wo⸗ 
nach dem ſo genannten Kanton Schwyz, aͤußeres 

Land, Zutritt zur Tagſatzung gewährt worden, eine 
feierliche Proteſtation erlaſſen und nach Zürich be⸗ 
fördert) worin ſie den Bund von «815, welcher 
die Integkltaͤt des Kautons gewaͤhrleiſtet, rekla⸗ 
mirt und die in Zurich geſetzwidrig gebildete Ver⸗ 
ſammlung vom 22. April 833 dem Bundes-Ver⸗ 
trage vom 7. Auguſt 1815, der Wiener Kongreß⸗ 
Akte uͤber die Angelegenheiten der Schweiz vom 20. 
Marz 1815, der Beitritts-Urkunde vom 27. Mai 
2 Lane: zuwider ertlärt. 

Ei Bauer im Canton Glarus hat — Frau 
8 feiner drei Kinder umgebracht, nachdem er kurz 
vorher erfahren, es fer ihm eine Erbſchaft von meh⸗ 
reren Millionen Franken zugefallen. Er ſelbſt ver⸗ 
zwuadete ſich bierauf iddtlich und ein von ihm ges 
iſchriebever Brief giebt als Grund dieſer grauſenvol⸗ 
den That an, er habe feine Familie dem Elende 
entzieben wollen, welches ein großes Vermdgen vers 
zur ſache. Er ſcheint in Folge jenes unerwarteten 
e den Verſtand verloren zu . — 

ra i 

Turin den 4. Mai. Der Gencral⸗Mojor und 
Aommaabeur- bes Artillerie-Korps, Ritter Ap⸗ 
piano hat vom Könige den erblichen Grafentitel. 
erhalten. | i ö 5 
Rom den 4. Mai. Am 1. d. M. wurde in der 
Ader St Ludwigs⸗Kirche das Namengfeſt des 
der Franzoſen, durch eine große Meſſe ges 

de, welcher der Franzoͤſiſche Botſchafter, Marz 
‚guid von Latour⸗Maubourg, der Kardinal Staats⸗ 
Sekretair Bernetti und mehrere Mitglieder des di⸗ 
e Korps beiwohuten. Der Botſchafter 


b hierauf ein Gaſtmahl, zu welchem den ge⸗ 


— Kardinal und das diplomatiſche Korps ſich 
einfanden. Abends war das Votſchafts⸗Hotel gläus 


2 d erleuchtet. 


Bekanntmachung. 

Daß der Haudelemann Michaelis Elkeles 
von hier und de Male Cohn aus Moſchin, mit⸗ 
seht gerichtiunben Kontrakts vom aöten dieſes Dos 
nate, die Gemeinſchaft der Güter in ihrer einzuge⸗ 
benden Ebe ausgeſchloſſen haben, wird hiermit zur 
1 Renntulß gebracht. 

Poſen den 24. Matz 833. 

„„ high. Preuß. Rondgeriht, 


Bekanntmachung. elne 
Zur Verpachtung 8 f 
1) der Vorwerke Trzcionek und Babki, und 
2) der Vorwerke Nozyczyn, Jeziorkı, und der Hau⸗ 
lAuderei Groß: und Klein⸗Jeziorki und Kozidol, 
im Juowraclawſchen Kreiſe beiegen, und zwar: 
ad 1. und 2. beſonders, jedes von Zobansi 
1833 bis dahin 1836, 
haben wir einen Termin auf 
den .ı3ten Juni cur. 
um 10 Uhr 
vor dem Herrn Laadgerichts⸗Rath Woltemas in ide 
ſerm Jaſtruktions⸗Zimmer auberaumt, Die Pacht⸗ 
bedingungen können in unferer 2 See eingeſe⸗ 
hen werden. 
Bromberg den 16. April 1833. 
Könial. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Berichtigung. 
In dem Verzeichniſſe der — der Warnungs⸗An⸗ 
zeige, No. 116. dieſer Zeitung, benannten Pfand⸗ 
briefe, haben ſi 17 einige Fehler eingeſchlichen, und zwar: 


verwies 


sub Litt. B. ſtatt 20,586 ſoll es heißen 62,580, 
„„ „ D. : 20,600. ». =. 20,660, 
„ „ dito. = 129,333 „ „ 129,331, 
E „ . „ 43,835 „ 48,839, 
s „ dio. = 80,253 - 89,353, 


dito. ⸗ 80,964 --= 8. 
welches ich biermit befanut zu er nuch beeile. 


Poſen den 21. Mai 1833. 


Frantz v. Frezer. 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Den reſp. Subſcribenten zu meinem Konzerte ges 
be ich mir die Ebre, hierdurch ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß, eingetretener Verhinderung wegen, 


daſſelbe nicht am 24ſten d. Mis, ſtattfinden kann, 


und deshalb auf einen andern, fpäter zu beſtimmen⸗ 
den Tag verlegt werden muß. 
Car! Nicolai, 


@ Maſchinen⸗ Anzeige D 

„ fuͤr die Oekonomie * 

Eine Auswahl Getreide⸗Schrot-, Heckſel- oder 
Eine, wie auch Kartoffelz Schneide = Maſchinen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 

der Maſchiniſt J. V. Muͤnch 
in Breslau, 
Oderſtraße No. 13. wohnhaft. 


c mm ˙ Dee 2 


Die Wannen- Bäder im Hötel de Berlin, } 
Wuühelmsſtraße No. 165, ſind erdffner wor? 
den. — 12 Billers Pollen 2 Thlr. 15 fgr. , ein 
einzelnes Bad koſtet 7% far. 

Kramarkiewicz. 


